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TELOTA

The Electronic Life Of The Academy = 
die Digital Humanities-Abteilung der BBAW

▪ seit 2001
▪ Daten- und Text-

modellierung
▪ Digitale Werkzeuge

für die Forschung
▪ Open Access
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schleiermacher digital

▪ seit 2011 Zusammenarbeit TELOTA-Schleiermacher-Arbeitsstelle
▪ Schleiermacher als “Pionieredition” der Eingabesoftware ediarum

(mehr Informationen:https://www.ediarum.org/)
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https://www.ediarum.org/


Briefe auf schleiermacher digital

5

▪ Derzeit digital publiziert: 973 (1808-1810)

▪ Intern erfasst: 4152 (teilweise schon im Druck publiziert)

▪ Jahrgänge 1776-1807 (KGA V/1-9) liegen gedruckt vor, 
Metadaten werden derzeit digital erfasst (ca. 2600 Briefe)



Digitale Zugänge

...zum gesamten 
Briefbestand

▪ Filter nach Jahren
▪ Filter nach 

Korrespondent*innen
▪ Zugänge über das 

Register
▪ Volltextsuche
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Digitale Navigation

...vom einzelnen 
Dokument ausgehend

▪ Chronologisches 
Blättern

▪ Verknüpfung mit dem 
Register
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Ein Brief

▪ Präsentation: Dokument-zentriert
▪ Perspektive: qualitativ 
▪ Lesemodus: ‘close reading’, d.h. klassisches, detailliertes, 

qualitatives Lesen eines Briefes 
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Briefmetadaten 

Derzeit 4152 Datensätze

Wer? Personen - wenn vorhanden - mit Normdaten (Gemeinsame 
Normdatei)

Wo? Orte mit eindeutigen Identifikatoren über GeoNames

Wann? Datumsangaben in ISO-Format (ISO 8601)

▪ hoher Grad an Standardisierung und Normierung
▪ sichert Maschinenlesbarkeit 

→ lädt förmlich zur quantitativen Auswertung ein
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Fragen aus quantitativer Perspektive

In welchen Jahren schrieb Schleiermacher verhältnismäßig viele 
Briefe? In welchen Jahren hingegen ruhten seine Korrespondenzen 

und warum? 

Mit wem schrieb Schleiermacher besonders viel? Und ist das 
Verhältnis von geschriebenen und empfangenen Briefen in 
Schleiermachers Korrespondenzen in etwa ausgewogen? 

Was sagen uns die Antworten auf diese und vergleichbare Fragen 
über den Briefschreiber Schleiermacher und sein 

Korrespondenznetzwerk? Was sagen Sie uns über den Stand der 
Überlieferung und der Edition? 
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Distant Reading

Nach Franco Moretti (2000)

„Distant reading is the idea of processing content in (subjects, themes, 
persons, places etc.) or information about (publication date, place, 
author, title) a large number of textual items without engaging in the 
reading of the actual text. The ‚reading‘ is a form of data mining that 
allows information in the text or about the text to be processed and 
analyzed.“

Drucker, Johanna: Distant Reading and Cultural Analytics, 2013. 
<http://dh101.humanities.ucla.edu/?page_id=62>

[Fettung im Zitat durch die Vortragenden]
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http://dh101.humanities.ucla.edu/?page_id=62


Viele Briefe

▪ Präsentation: Korpus-zentriert
▪ Perspektive: quantitativ (basierend auf qualitativer Erschließung) 
▪ Lesemodus: ‘distant reading’, d.h. Blick auf das Gesamtkorpus, 

ohne es (zwangsläufig) komplett gelesen zu haben.
▪ Vermittlungsform: graphische Visualisierung, die eine Masse an 

Daten in ‘ein Bild rückt’
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Die Visualisierungen

Balkendiagramme

▪ Horizontal: Wie viele 
Briefe pro Jahr pro 
Einzelkorrepsondenz 
(von/an)

▪ Vertikal: Wie viele Briefe 
pro Einzelkorrespondenz 
(von/an)
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(Technische) Umsetzung 

▪ Schnittstelle: Metadaten werden abgefragt und ins JSON-Format serialisiert

▪ Visualisierung: Chart.js (JavaScript Framework)

▪ Arbeitsmittel zum Datenlektorat

▪ Rahmung der Visualisierung um Erklärtext/Interpretationshilfe
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xQuery

JSON

JavaScript



Arbeiten mit der Visualisierung

Einstiegsinstrument

1. Gibt einen Überblick über das Korpus.
2. Bietet einen Einstieg in die Briefedition.

Arbeitsinstrument

1. Welche bereits bekannte Annahme oder Tatsache zeigt die Visualisierung?
2. Stellt die Visualisierung tradiertes Wissen ggf. in Frage? Ist etwas 

unerwartet? Gibt es neue Erkenntnisse?
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Erster Blick: Korrespondenzen

Handling großer Datenmengen → Balance zwischen kritischer 
Datenbasis und ‚Unlesbarkeit‘ der Ergebnisse 
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Arbeitsfragestellung
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Top 7 Von-Briefe:

Top 7 An-Briefe:

-> Welche Aspekte des Arbeitens mit Visualisierungen lassen sich anhand 
konkreter Beispiele aus den häufigsten Korrespondenzpartner*innen von 
Schleiermacher identifizieren?



Zweiter Blick: Zeitstrahl

Gesamtübersicht vs. Jahresverlauf eines Korrespondenzpartners
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Beispiel Henriette Herz
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Beispiel Henriette Herz

„Henriette Herz wurde und blieb eine seiner engsten Vertrauten und in 
Zeiten der räumlichen Trennung […] entstand ein reger Briefverkehr, von 
dem leider nur ein kleiner Ausschnitt erhalten ist, denn Henriette Herz 
vernichtete ihre Korrespondenzen und forderte zu diesem Zweck offenbar 
auch die Briefe Schleiermachers nach dessen Tod von der Familie ein. […]

Wie umfangreich die Korrespondenz war, darüber geben ab dem Jahr 1808 
die von Schleiermacher in seinem Tageskalender akribisch notierten 
Briefein- und -ausgänge Auskunft. Für die Jahre 1808–1810 ließen sich 
insgesamt 91 Briefe feststellen […]. Er ist somit der zweitumfangreichste 
Briefwechsel für die Jahre 1808–1810 […] und daraus wird deutlich, dass 
Schleiermacher selbst in der Entfernung seinen Alltag mit Henriette Herz 
teilte. Lediglich vier Briefe an Henriette Herz und drei von ihr liegen jedoch 
ganz oder in Auszügen vor.“

(https://schleiermacher-digital.de/register/personen/detail.xql?id=S0002266)

20



Beispiel Henriette Herz

Die Korrespondenz im Jahresverlauf zeigt die Notwendigkeit der 
Rückkopplung an die Datenbasis
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Beispiel Joachim Christian Gaß
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Beispiel Joachim Christian Gaß

„Schleiermacher und Gaß lernten sich im Sommer 1804 kennen und 
schätzen. Aus der Begegnung erwuchs eine lebenslange Freundschaft, die 
sich auch in einem umfangreichen Briefwechsel bis in die 1830er Jahre 
widerspiegelt. […] Der Briefwechsel beginnt im Oktober 1804, umfasst 
über 150 Briefe und wird stetig bis zum Tode von Gaß 1831 geführt.“

„In der Zeit von 1808 bis 1810, in der Gaß Prediger an St. Marien in Berlin 
war, konnten beide einen persönlichen Umgang pflegen, was den Umstand 
erklärt, dass 1808 nur ein Brief zwischen beiden gewechselt wurde.“

Ab 1811 war Gaß als Professor in Breslau tätig, womit eine erhöhte 
Briefkorrespondenz erklärt werden kann.

(https://schleiermacher-digital.de/register/personen/detail.xql?id=S0001975)
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Beispiel Joachim Christian Gaß

Quantitative Perspektive kann über Komplexität hinwegtäuschen → 
Fähigkeit des ‚qualitativen Interpretierens‘
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Beispiel Joachim Christian Gaß

Skalierbarkeit (scalable Reading → Springen zwischen close und 
distant reading)
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Zusammenfassung

▪ Handling großer Datenmengen → Balance zwischen kritischer 
Datenbasis und ‚Unlesbarkeit‘ der Ergebnisse

▪ Rückkoppelung an die Datenbasis → was ist überliefert, was ist 
erschlossen

▪ Quantitative Perspektive kann über Komplexität hinwegtäuschen 
→ Fähigkeit des ‚qualitativen Interpretierens‘ 

▪ Skalierbarkeit (scalable Reading → Springen zwischen close und 
distant reading)
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- Ende -

Fragen / Anregungen / Kontakt

klappenbach@bbaw.de 
neuber@bbaw.de

jan.wierzoch@bbaw.de 
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schleiermacher digital

https://schleiermacher-digital.de

Visualisierungen

https://schleiermacher-digital.de/
briefe/visual.xql
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